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Das Ende
der guten Vorsätze

VON FRANK J. KELLEY

Dieses Jahr überlebten sie bei Peter ein
bisschen länger als in anderen Jahren, aber nun
war es wieder so weit: Der letzte seiner guten

Vorsätze war heute morgen mit dem
annullierten Jogging endgültig über Bord
gegangen. Dabei hatte doch alles so
vielversprechend angefangen. An seinem Vorsatz,
sechs Kurzgeschichten sozusagen aufVorrat
zu schreiben, hielt er zwar bis zum Anfang
der zweiten Geschichte fest, aber dann war
er mit seinen Ideen und dem Farbband am

Ende, und die Papeterie hatte geschlossen.
Nicht viel besser erging es ihm mit seinem
Beschluss, keinen Zucker mehr in den Tee

zu tun - er überlebte nicht einmal den
zweiten Schluck aus der ersten Tasse, und
sein heroischer Vorsatz, jeden Morgen kalt
zu duschen, scheiterte an Peters Verantwor-
tungsbewusstsein. Er konnte es einfach nicht
riskieren, seine Familie mit der Grippe
anzustecken, die er sich dabei unweigerlich
geholt hätte. Ausserdem soll man schliesslich

nicht nur beim Eierkochen Energie sparen.

Das war also das Ende der ersten drei
von Peters guten Vorsätzen, und dann kam
das Fiasko mit dem vierten - täglich
frühmorgens im Hardwald zu joggen. Wieder
lag die Schuld dafür nicht bei Peter, sondern

an den widrigen Umständen, wie die
unüberwindlichen Schwierigkeiten beim
Aufstehen und der ständige Gegenwind auf der

Joggingpiste, die ihn am Weitermachen
hinderten. Sein einziger Trost ist, dass es

anderen bei der Realisierung ihrer guten Vorsätze

auch nicht besser zu gehen scheint.
Nachbar Meiers feierliche Abstinenzerklä-

rung am Neujahrsmorgen hat die Anzahl
leerer Flaschen vor seiner Tür nicht sichtbar
vermindert, und Tante Paula, die ab 1.

Januar die Cremeschnitten der Konditorei
Frei meiden wollte, sieht man seit dem 2.

Januar mit schöner Regelmässigkeit bei
Schwarzwäldertorte im Cafe Stadthaus. Die
einzige löbliche Ausnahme bildet Peters
Dackel. Lumpi hatte sich vorgenommen,
zusätzlich zum Tages-Anzeiger auch die
intellektuell anspruchsvolle Weltwoche sowie
die schwer verdauliche NZZ aufzufressen,
und diesem Vorsatz ist er bis zum heutigen
Tag mit verheerender Wirkung treu geblieben

Prinzipien
Macht ist ein Prinzip,
das im Prinzip
nur die Macht
zum Prinzip hat.

Mächtigkeiten
Angst vor dem Volk
haben die Mächtigen erst,
wenn das Volk keine
Angst mehr
vor den Mächtigen hat.

Freiheit
Sie reden von
wahrer Freiheit
und meinen die
Freiheit als Ware.

Kontrapunkt
Dass Sattheit
das Gegenteil
von Sattsein ist,
wissen nur
die Hungernden.

Heinrich Wiedemann



Apropos Fortschritt
Ein menschlicher Akzent schleicht sich in
die blasse Bildschirmwelt: ein niedliches
Plüschmäuslein zur Verkleidung der
elektronischen Computermaus. pin

Konsequenztraining
Ein Musterbeispiel für die auch in
Journalistenkreisen weitverbreitete Wer- und
Wenfall-Unsicherheit: «Wieder ist eine

Prostituierte ermordet worden. Der Täter
vermutet die Pohzei in ihrem Milieu...»

Boris

Äther-Blüten
Aus der Radiosendung «Die Menschheit -
eine aussterbende Spezies?» gepflückt:
«Politiker haben die Fähigkeit, Fragen zu
beantworten, die gar nicht gestellt worden
sind!» Ohohr

Es sagte
der Wolf zum Lamm, bevor er es frass:

«Und dass es Dich nicht so brüskiere: Wir
sind a lie Tiere!» wr

Herr Müller! tf/yvsi"tttg. u/v3s

Ach lassen Sie doch das,
Herr Müller. Auch
Muskeln bringen
Ihnen nichts bei der
beruflichen Karriere!

Schriftdeutung
«Ich bin die Grösste», sagte die Uberschrift.
«Das stimmt nicht», sagte die Aufschrift.
«Ich führe zum Ziel», sagte die Anschrift.
«Es kommt auf die Vorlage an», sagte die Abschrift.

«Nein, auf den Grips», sagte die Denkschrift.
«Nichts gegen fette Typen!» sagte die Druckschrift.

«Zeitgewinn ist alles», sagte die Kurzschrift.
«Ich lege Wert auf Charakter», sagte die Handschrift.

«Kopie ist mein Künstlername», sagte die Durchschrift.
«Banausen!» sagte die Kunstschrift.
«Ich bin am Ende», sagte die Schönschrift.

«Bitte, keine drei Kreuze!» sagte die Unterschrift.

«Ordnung muss sein!» sagte die Vorschrift.
Gerd Karpe
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